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Ein verdichtetes Bild des Seins
Schauspiel nach der Michael Tschechow Methode

Interview mit Jörg Andrees, Regisseur und Schauspieltrainer

Gelungen ist Theater dann, wenn etwas Neues zwischen dem Zuschauer und der 
Bühne entsteht. Inwiefern ist der Schauspieler Künstler, wenn der Text und die 
Handlungen vorgegeben sind? Kann ein Schauspieler, in einer guten oder bösen 
Rolle, etwas vermitteln, was sein eigen-künstlerisches Verständnis der Welt und 
des Lebens spiegelt? Das wäre ein wesentlicher Aspekt der Kunst des Schauspielers. 
Der Zuschauer trägt in sich nach einem Theaterstück  im besten Falle ein anderes, 
bereichertes Bild des Lebens mit hinaus. Jörg Andrees „Ich sehe die Bedeutung 
des Schauspielens und des Theaters darin, dass die Wahrnehmung für das, was 
draußen im sozialen, sinnlichen und geistigen Leben geschieht, geschärft werden 
kann. Man bekommt künstlerisch zugespitzte, überhöhte oder transparentere 
Bilder des Lebens vorgeführt. Es wird dadurch möglich, sich selbst und die  um-
gebende Lebenswirklichkeit differenzierter wahrzunehmen.“
Jörg Andrees: Geboren 1951 in Berlin, Studium der Film-Regie in Babelsberg (DDR). Meisterschü-
ler von Heiner Carow. Eigene Dokumentar- und Kurzfilme. Studium der Chekhov-Acting-Techniqe 
in New York bei Ted Pugh und Fern Sloan. Mitbegründer des Michael Tschechow Studios Berlin, 
Leiter des Berufsbegleitenden Schauspielseminars. Initiator und Co-Organisator des ersten Mi-
chael Chekhov International Workshop 1992. Internationale Workshop-, Regie-, Vortrags- und 
Unterrichtstätigkeit, u. a. in Irland, USA, England, Österreich, Russland, Japan, Australien. Eigene 
künstlerische Produktionen als Regisseur und Schauspieler (Performance). Coaching von Schau-
spielern, Sängern, Musikern. Schauspiel-Arbeit mit Kollegien, Schülern und im sozialen Bereich. 
Entwicklung von Ansätzen einer Schauspiel-Therapie nach M.Chekhov. Dozent an der Alfred 
Schnittke Akademie International in Hamburg, bei Mensch Musik, Hamburg, und beim Zentrum 
für bewegte Kunst (ZBK), Berlin. Mitglied des Teaching Board von MICHA (Michael Chekhov As-
sociation, New York), und von MCE (Michael Chekhov Europe). Gründer und Leiter der Michael 
Chekhov International Academy (MCIA), die ein Michael Chekhov Intensiv Training Programme 
anbietet und zur Qualifikation als Chekhov Technique Facilitator führt.  

Christine Pflug: Was ist das Besondere 
an der Tschechow-Methode?

Jörg Andrees: Der Schauspieler erar-
beitet sich ein anderes Verhältnis zu 
sich selbst, zur Rolle und zum Leben 

in einer anderen Weise als in anderen 
Schauspielmethoden. 
Viele Schauspielmethoden zielen darauf 
ab, und es gibt inzwischen sehr weit ge-
fasste und differenzierte Auffassungen 
davon, eine schauspielerische Wahrhaf-
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Jörg Andrees

tigkeit und Authentizität dadurch zu 
erzeugen, mit sich und mit seinen per-
sönlichen Erlebnissen und Erfahrungen 
in die Situation der Figur zu gehen. 

Mit seinen persönlichen Erleb-
nissen in die  
Situation der Figur gehen?
Ich kenne eine Schauspielerin, die eine 
Drogenabhängige spielen sollte. Sie 
nahm dann unter Kontrolle eines Arztes 
harte Drogen, weil sie selber die Erfah-
rung durchmachen wollte. Das kann 
man einerseits nachvollziehen, auf der 
anderen Seite kann man sich fragen: Wie 
weit soll das gehen? Warum braucht man 
für ein künstlerisches Hervorbringen 
einer Figur diese Identifizierung? Gibt 
es keine anderen Wege?
Tschechows Methode besteht darin, 
eine Rolle auf einem anderen Weg zu 
gestalten.

C. P.: Wie gestaltet der Schauspieler bei 
Tschechow die Figur?

Sich der Figur durch Ima-
gination nähern.

J. Andrees: Man sollte natürlich bei 
aller Schauspielerei selbst gut im Leben 
stehen und dieses aufmerksam beo-
bachten. Das andere ist, sich der Figur 
durch die Imagination zu nähern, d.h.,  
aus dem Text und der Handlung, allem 
Gegebenen, meditativ sich die Figur zu 
verdichten, bis hin zu einem bildhaften 
Erleben der sie bestimmenden Leben-
sumstände. Man sieht und hört sie somit 

dann vor dem inneren Auge und Ohr, wie 
sie in ihren Umständen lebt und handelt. 
Bei Stanislawski noch, einem der Urväter 
der modernen Schauspielmethodiken, 
würde es (vereinfacht zusammenge-
fasst) heißen: Wie würde Ich in den 
gegebenen Umständen der Figur handeln 
und reagieren? – Also: Ich gestalte das 
Seelische der Rolle unmittelbar mit und 
aus meinen Erfahrungen. Stanislawski 
(und viele Andere auf ihre Weise, bis in 
die Gegenwart hinein) entwickelt dann 
u.a. bestimmte Psychotechniken für 
diesen Weg.
Tschechow dreht es um und sagt: Ich ver-
suche die Figur in den sie umgebenden 
Umständen handeln zu sehen, nicht 
mich selbst. Und er fragt dann: Welche 
schauspiel-handwerklichen Mittel kann 
ich mir erarbeiten, der Rolle ein künstle-
risch gestaltetes Leben zu geben? -
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Absolventenvorspiel 2016. Foto:Jenny Fitz

Mit Hilfe der Imagination 
werde ich wahrnehmend 
für den Charakter der Figur. 
Ihr äußeres und inneres 
Leben erscheint vor meinem 
inneren Auge. Im weiteren 
Prozess wird mit Hilfe der 
ausgebildeten künstlerisch-
handwerklichen Mittel diese 
Figur als Rolle verkörpert. 

C. P.: Welche künstlerisch-
handwerklichen Mittel sind 
es, die dem Schauspieler zur 
Verfügung stehen?

J. Andrees: Es gibt einen Kanon hand-
werklicher Mittel, die Tschechow für ein 
Training beschreibt. Mit denen erarbeitet 
sich der Schauspieler ein anderes Ver-
hältnis zu sich selbst und zu der Figur. 
Das betrifft im Wesentlichen drei Be-
reiche: Das Denken soll flexibel werden 
durch das Trainieren der Imagination 
und der Konzentration. Letztere spielt 

für die gesamte Tschechow Technik eine 
große Rolle. Weiterhin soll der Körper 
f lexibel und aufnahmebereit werden 
für die Impulse, die aus der Imaginati-
on kommen, also ein von Tschechow so 
genanntes psycho-physisches Training 
mit viel Bewegung. Für den Bereich 
des mittleren Menschen, den Bereich 
der Empfindungen und Gefühle, gibt es 

dann ein Training 
für künstlerisch ge-
staltete Gefühle. 
Hier geht es z .B. 
nicht darum, eigene 
erinnerte Gefühle 
durch Psychotech-
niken zu reakt i-
vieren  – „ich habe 
schon Ähnl iches 
wie die Figur er-
lebt“, „ich erinnere 
mich...“ –, sondern 
zentral geht es da-
rum, wie man das 

Alle Bilder www.chekhovacademy.com
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Szenen 2 A2 - 2015. Foto:Jenny Fitz

seelische Gebiet künstlerisch erzeugen 
und gestalten kann. Ein Weg ist hier 
wieder über die Imagination: Z.B. die 
Bilder zum Text, den Worten der Figur, 
die erschaffen werden sollen im Sinne 
dessen, wie die Figur es sehen könnte 
(Imagination). 
Ein anderer Weg geht über die Bewe-
gung. Dieser setzt voraus, einen Sinn 
für die Bewegungen selbst entwickelt 
zu haben, dass man ihnen innerlich ge-

genüber stehen kann, obwohl man 
sie ja selbst hervorbringt. Diese 
Bewegungen werden zum Bild für 
das, was seelisch geschehen soll, 
sind also selbst nicht direkt als dar-
stellerische Bewegungen gemeint.

Ich darf nur das benutzen, 
was mein Unterbewusst-
sein mir aus freien Stü-
cken zur Verfügung stellt.

C. P.: Welches Verhältnis braucht 
dann der Schauspieler zu sich 
selbst?

J. Andrees: Das ist einerseits ein-
fach: ein freies! Andererseits ist es 
in Worten schwer zu beschreiben, 
da andere Schauspieltechniken 
ähnliche Worte benutzen würden. 
Man hat ein Leben gelebt, und von 
daher hat man alle durchlebten 
Erfahrungen und Gefühle in sich. 
Verschiedene Schauspieltechniken 

treten nun gezielt an das Unterbewusste 
und an die persönlichen Erfahrungen 
heran: Wann habe ich ähnlichen Lie-
beskummer erlebt? Wann habe ich 
Mordgedanken gehabt? Komme ich an 
den Hass, den ich einmal erlebt habe, 
wieder heran? 
Tschechow dagegen sagt: Ich darf nur 
das benutzen, was mein Unterbewusst-
sein mir aus freien Stücken zur Ver-
fügung stellt, d.h. was es verarbeitet 
hat. Ich muss Mittel haben, durch die 
das Unterbewusstsein mir den Zugang 
schenkt. Dieses Mittel ist die Imagina-
tion: Wenn ich konkret in das Bild gehe, 

Zentral geht es darum, wie man das seelische 
Gebiet künstlerisch erzeugen und gestalten 
kann.
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wie die Figur lebt oder wenn ich den 
Text befrage nach seiner Bildhaftigkeit 
unter dem Gesichtspunkt, wie die Figur 
das sieht (ich muss beispielsweise die 
Hochzeit der Figur sehen und nicht an 
meine eigene Hochzeit denken). 
Wenn ich mich mit den künstlerisch-
handwerklichen Mitteln intensiv be-
fasse, sie mir erarbeite und sie in ein 
Verhältnis zu mir bringen, geben sie 
mir eine große Freiheit. Ich kann etwas 
gestalten, was nicht unmittelbar in 
meiner Seele, sondern in der Sache und 
meiner künstlerischen Intention liegt. 
Gleichzeitig gehen mit der Erarbeitung 
der handwerklichen Mittel eine Um-
wandlung und eine Entwicklung meiner 
Persönlichkeit einher. Das ist ein groß-
artiges Phänomen: Ich kann nicht mehr 
bleiben, wie ich bin. Tschechow nennt 
das Transformation. Die Mittel, die ich 

für die künstlerische Arbeit einsetze, 
haben den „Nebeneffekt“, dass ich mein 
eigenes Gewordensein schrittweise be-
wusst umgestalten kann. Ich bin froh, 
dass dies für viele Menschen, mit denen 
ich arbeite, in der Regel erlebbar wird.
Andererseits gibt es immer wieder die 
eine große Frage: Ich habe ja nur mich 
selbst. Und wenn ich spiele, kann ich nur 
spielen und etwas gestalten aus meinen 
eigenen Erfahrungen heraus.
Wie verhält sich nun mein Unterbe-
wusstes zu dem Prozess, den Tschechow 
anregt? Kann ich denn nicht nur aus 
diesem mein Sein schöpfen?
Natürlich ist die Antwort nicht leicht in 
wenigen Worten zu geben. Vor allem, 
weil es sich hier wiederum um etwas 
handelt, das dann letztlich nur erfahren 
werden kann. Ich will es versuchen: 
Einerseits ist der Einwand richtig. Zu-

Szenen 2 
A2 - 2015. 
Foto:Jenny 
Fitz

Wenn ich konkret in das Bild gehe, wie die Figur lebt oder wenn ich den Text befrage nach seiner 
Bildhaftigkeit unter dem Gesichtspunkt, wie die Figur das sieht.
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Absolventen-
vorspiel - 2015. 
Foto:Jenny Fitz

gleich bleibt die Frage: Was von dem, 
das in meinem Unterbewusstsein ruht, 
soll und darf zu welchem Zweck und 
Zeitpunkt von mir aufgeweckt werden, 
um es künstlerisch zu benutzen? Hat 
das Unterbewusstsein nicht auch eine 
gesunde Funktion dahingehend, Erleb-
nisse in Ruhe zu verarbeiten und dann 
mir als Erfahrung neu zu Verfügung zu 
stellen? Was passiert, wenn ich zu früh 
an solche Erlebnisse herantrete? Und 
was, wenn ich für verschiedene Rollen 
dann doch wieder und wieder die glei-
chen persönlichen Bestände reaktiviere? 
Und wer hilft mir (und wie), wenn ich die 
einmal aufbrodelnden Vergangenheits-
erlebnisse nicht wieder in den Bereich 
der Schutzschicht des Unterbewussten 
zurück bekomme? Hier kommt man an 
die Grenze von jeglicher Art von Psycho-
technik und wechselt vielleicht schon in 
den Bereich der Psychotherapie.

Und: Gibt es nicht auch eine „überbe-
wusste“ Inspirationsquelle? Gibt es nicht 
auch eine künstlerisch-kreative Quelle, 
die über meinen persönlich-alltäglichen 
Erfahrungsraum hinausweisen kann?  
Tschechows Trainingsanregungen wol-
len einen Weg leiten zu diesen Quellen.

C. P.: Es geht also um Inspirationen statt 
um Nachbildungen?

J.Andrees: Ja, vielleicht kann man das so 
beschreiben. Tschechow war immer auf 
der Suche, methodisch für den Schau-
spieler zu beschreiben, wie der kreative 
Prozess bewusst erschlossen und geführt 
werden kann.
Er selbst war ja ein genialer Schauspieler. 
Vieles ist ihm quasi geschenkt worden. 
Er lebte in einer kulturgeschichtlich sehr 
aufregenden, anregenden und schwie-
rigen Zeit in Moskau, die ihm in den 
Begegnungen mit gleichsam genialen 

Durch die kraftvolle Individualität des Künstlers ist es erst möglich, sich wach-bewusst dem 
Felde der kreativen Kräfte zu nähern.
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Kollegen ungeheuer viele Anregungen 
und Einsichten vermittelte. Dann ist er 
der Anthroposophie, der Eurythmie und 
der Sprachgestaltung begegnet. Durch 
seine Genialität konnte er das, was darin 
lebt, anders wahrnehmen, erkennen und 
umschmelzen. 
Für seine Schauspielmethode hat er das 
alles miteinander transformiert. So schuf 
er eine Schauspieltechnik, die über das 
Persönliche hinausgeht und auch dem 
Zuschauer ein tieferes umfassenderes 
Erlebnis ermöglichen soll. Andererseits 
rechnet seine Schauspielmethode mit der 
kraftvollen Individualität des Künstlers. 
Durch diese ist es ja erst möglich, sich 
wach-bewusst dem Felde der kreativen 
Kräfte zu nähern.

„Das Kolorit der Bewegung“

In vielen seiner Begrifflichkeiten spie-
gelt sich das, und man sieht den Ur-

sprung hindurchschimmern. Vielleicht 
ein Beispiel: Es gibt bei Tschechow den 
interessanten Begriff des „Kolorits der 
Bewegung“ (in der englischen Ausgabe 
heißt das „quality“). Es geht darum, dass 
man Bewegungen in einer bestimmten 
Empfindung ausführt – vergleichbar mit 
der Farbstimmung in der Eurythmie - 
beispielsweise gibt man der Bewegung 
das Kolorit „Angst“. Nicht ich selbst 
habe Angst, aber ich gebe dieser Bewe-
gung, der ich wahrnehmend „innerlich 
gegenüberstehe“, bewusst das Kolorit  – 
nicht das Gefühl – von Angst. Ich führe 
diese Bewegung nun mit dem „Kolorit“ 
der Angst aus. Der Effekt ist zweierlei: 
Einerseits erregt dies in mir als Spieler 
eine Empfindung, die als Angst wahrge-
nommen werden kann, und sie erzeugt 
im Zuschauer eine Art – wie man heute 
sagt – Resonanz des nämlichen Emp-
findens. 
 

Animal Farm 
- Tschechow 

Studienjahr - 
2016. Regie: 

Jobst Langhans. 
Foto:Mathias 

Hainke
Es geht darum, dass man Bewegungen in einer bestimmten Empfindung ausführt – vergleichbar 
mit der Farbstimmung in der Eurythmie. 
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Heut wird aus dem Stegreif gespielt - Tschechow Studienjahr - 2015. Luigi Pirandello. Regie: Jobst 
Langhans. Foto:Jenny Fitz

Empfinde ich etwas von dem, 
das ich nicht ich selbst bin? 

C. P.: Was geschieht zwischen Bühne 
und Zuschauer? Wie verhält sich das zu 
unserer Wirklichkeit? Und für welche 
Wirklichkeit soll jemand als Schauspieler 
ausgebildet werden?

J. Andrees: Unsere Wirklichkeit ist viel-
schichtig. Und die soziale und politische 
Situation ist weltweit recht weit entfernt 
von den Idealen einer gerechten und 
menschenwürdigen Welt. Also, wofür 
macht man das als Ausbilder? Man kann 
sich fragen, ob wir nicht genug gute 
Schauspieler, gute Stücke, gute Filme ha-
ben – haben wir alles! Aber gerade diese 
vorhin beschriebene Qualität brauchen 
wir viel mehr. Ich glaube, wir haben 
viel zu viel die Tendenz, dass man beim 
Fühlen ins Selbstfühlen kommt, anstatt 

Ein verdichtetes Bild des Seins

in das Mitfühlen und Nachempfinden. 
Wenn wir der Kunst begegnen, dass wir 
uns z.B. fragen: Was spricht denn in die-
sem Bild? Wenn ich vor einem Gemälde 
stehe, einer Theaterszene beiwohne, der 
Musik mich aussetze, empfinde ich etwas 
von dem, das ich nicht ich selbst bin? 
Bin ich so frei in mir selber, dass das 
im Werk Liegende sich mir aussprechen 
kann? Kann das etwas in mir auslösen, 
dass ich mich als Mensch auf einer 
anderen Ebene neu erlebe, und zwar in 
Resonanz mit dem Gesehenen, Gehörten? 
Und wunderbar, wenn es dann aus der 
Erinnerung – aus der Imagination - eine 
Resonanz zu meinem eigenen Werden 
gibt. Aber es resoniert das, was ich als 
künstlerisches Erlebnis von dem Darge-
stellten habe, und nicht, weil ich mich 
selbst in dem Kunstwerk erlebe oder gar 
nur aus meinem Wissen heraus denke 
„Monet ist schön.“ 
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Szene 3 A2 - 2013. 
Foto:Jenny Fitz

Als Schauspieler könnte ich das Anliegen 
haben, die Menschen an dem Spielen 
meiner Figur etwas miterleben zu lassen, 
das mehr ist als nur das, was durch die 
Inszenierung oder durch die Worte selbst 
ohnehin mehr oder weniger klar ist... 

Wo ist denn der Schau-
spieler Künstler? 

C. P.: Es sollte also etwas Drittes ent-
stehen?

J. Andrees: Theater scheint mir dann 
gelungen, wenn etwas Neues zwischen 
dem Zuschauer und der Bühne, den 
Figuren entstanden ist. Das kommt na-
türlich auch zu großen Teilen von dem 
Schauspieler. 
Tschechow hatte die Frage: Wo ist denn 
der Schauspieler Künstler? Wenn der 
Text, die Handlungen vorgegeben sind - 

worin besteht neben der handwerklichen 
dann die künstlerische Arbeit? Kann 
ich als Schauspieler, in einer guten oder 
bösen Rolle, immer etwas vermitteln, 
was mein Verständnis des Lebens und 
der Welt spiegelt? Auch ein Maler, ein 
Schriftsteller, ein Musiker versucht in 
seinem Werk etwas auszudrücken, was 
aus seinem Verhältnis zur Welt und zum 
Leben entspringt. 
Tschechow führt hier für den Schau-
spieler den Begriff der Maske ein. Das 
ist keine geschminkte oder physische 
Maske. Er beschreibt es in etwa so: Der 
Schauspieler hat die gesamte Rolle, ihre 
Gestaltung, die er hervorbringt, als eine 
Maske, durch die er ausdrücken kann, 
was er selbst als Künstler über das Leben 
vermitteln möchte. Die Gestaltung der 
Rolle selbst wird also zur Maske, wenn 
man diesen Begriff recht versteht.

Kann ich als Schauspieler, in einer guten oder bösen Rolle, immer etwas vermitteln, was mein 
Verständnis des Lebens und der Welt spiegelt?
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C. P.: Und wel-
che Bedeutung 
hat Schauspiel 
dann als Kunst 
für die Gesell-
schaft?

J .  A nd r e e s : 
Ich denke, das 
T hea t e r  a l s 
moralische In-
stanz oder als 
politischer Ini-
tiator, wie es in 
der Geschichte 
war, funktio-
niert heute nicht mehr so in dieser Form. 
Das haben alle gemerkt. Theater hat eine 
allgemeinere und auf der anderen Seite 
eine individuellere Aufgabe. 
Ich spreche da nicht gegen diese For-
men, auch nicht gegen die momentanen 
starken Bemühungen um das dokumen-
tarische Theater. Doch oftmals bleiben 
diese Formen zu sehr in der beschrei-
benden oder politischen oder sozial-
kritischen oder der mehr oder weniger 
anklagenden Botschaft befangen. Mich 
selbst lassen diese Aufführungen meist 
innerlich hilflos zurück... 

Das Bild ist „multi-dimensional“.

Was erlebe ich denn auf der Thea-
terbühne? Ich sehe ein verdichtetes, 
durchdrungenes Bild der gesellschaft-
lichen Gegenwart, einer vergangenen, 
zukünftigen oder gegenwärtigen. Das 
ist ein künstliches oder auch künstle-
risch erzeugtes Bild, d. h. es ist durch 
jemanden „hindurchgegangen“. Es ist 

nicht die Realität, aber in dem Bild 
können die realen Verhältnisse und die 
Beziehungen zwischen ihnen anschau-
bar werden. Weil man sie aus verschie-
denen Perspektiven erlebt, nämlich aus 
der Sicht der verschiedenen Figuren, 
ist dieses Bild „multi-dimensional“. Der 
Zuschauer kann wahrnehmend, verste-
hend – der Wille ist ruhig gestellt und 
muss in die Empathie und Imagination 
gehen – dieses verdichtete Bild des Seins 
durchdringen. Er trägt im besten Falle 
ein anderes inneres Bild mit hinaus 
und kann die ihn umgebende Realität 
und seine eigene Seele anders, mögli-
cherweise genauer wahrnehmen. Denn 
man bekommt die Bilder transparenter 
manchmal überspitzter und verschärfter. 
Letztendlich ist Theater nicht dafür da, 
sich selbst zu genießen - auch wenn es 
das gibt. Wenn man das miterlebt, was 
man sowieso schon kennt, wird ledig-

Ein verdichtetes Bild des Seins

Die Winterblume - Märchen A2 - 2014 ein Mär-
chen für Kinder ab 5 Jahren von Roxana Cle-
mens. Regie: Beate Krützkamp. Foto:I-You Hung
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lich das innere seelische Hamsterrad 
angeschoben. 

Schauspiel, Theater sollte 
immer mit Schönheit, 
Leichtigkeit und Ästhe-
tik verbunden sein.
C. P.: Die meisten gehen aber ins Theater 
wegen der Unterhaltung oder weil sie es 
schön, erbaulich, interessant finden …

J. Andrees: Das ist sehr wichtig. Schau-
spiel, Theater sollte ja immer mit Schön-
heit, Leichtigkeit und Ästhetik verbun-
den sein. Es geht nicht darum, dass ich 
ins Theater gehe mit der Haltung „jetzt 
will ich aber erkennen“. So funktioniert 
es nicht. Wenn es ästhetisch und gut 
gestaltet ist, wird meine Wahrnehmung 
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subtiler. Auch nicht gemeint ist ein 
gemeinsamer Konsens in der Wahrneh-
mung. Doch gesamtgesellschaftlich wäre 
das schon ein Ziel: Die Menschen sind 
wahrnehmender, offener, geistig unab-
hängig – und somit weniger manipulier-
bar. Sie könnten sich freier entscheiden 
und würden nicht im Strom einer Wer-
bung oder eines Wahlversprechens und 
eines von den Medien konfigurierten 
Bewusstseins mitschwimmen. 

Kontakt: Joerg.Andrees@t-online.de  
Mobil: +491702429734.
Von Oktober 2017 bis Juli 2019 bietet Jörg An-
drees mit weiteren internationalen Dozenten 
in Berlin das „Michael Chekhov Technique 
Intensive Training Programme“ an. Darüber 
hinaus gibt es weitere Kurse und Workshops, 
u.a. auch in Kooperation mit der Alfred 
Schnittke Akademie, Hamburg.    

Kontakt: info@chekhovadademy.com
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Anthro-Glossar
Liebe Leserinnen und Leser, 
in dieser Rubrik erklären versierte Persönlichkeiten aus Hamburg Begriffe aus dem anthroposo-
phischen Kontext - auf ihre individuelle Weise, von ihrem persönlichen Erfahrungshintergrund 
geprägt. Wir dürfen gespannt sein! 
Ihre Christine Pflug, Redaktion

Anthro-Glossar

Olga Gorodkova, Sängerin und Gesangspädagogin, in Hamburg 
als Leiterin der Alfred Schnittke Akademie International tätig

Stimmenthüllung, eine Gesangsmethode
Das Märchen vom schlafenden Dornröschen kann uns zum Sinnbild der Erweckung 
der Stimme werden. Man erinnere sich: Ein Königssohn kommt zu einem verwun-
schenen Schloss und erfährt, dass hier eine große Schönheit der Erlösung harrt. Der 
Wald sieht gar fürchterlich aus, scharfe Dornenhecken verwehren ihm den Weg. Der 
Königssohn macht sich ans Werk und erkennt, wie die Ranken ineinander wachsen; 
eine um die andere kann er lösen und tritt ein. Endlich kommt er an ein prächtiges 
Tor und in einen Hof, dann in einen zweiten Hof und gelangt über eine große Treppe 
hinauf in den Vorsaal. Und weiter in einen Prachtsaal, in einen zweiten, dritten, 
vierten Saal, einer immer schöner und prächtiger als der andere.
Wenn wir als Singende, so wie der Königssohn, zielstrebig vorwärts gehen, vergessen 
wir manchmal vor Staunen unseren Atem; den müssen wir dann bewusst üben und 
einsetzen. Durch die Formkraft der Konsonanten, ein weiterer Teil der Gesangs-
übungen, beseitigen wir alle struppigen Hindernisse, durch die Vokale geben wir 
uns den seelischen Zuständen hin und öffnen uns für neue Räume. Gleichsam wie 
das Steigen auf der Treppen singen wir einfache Melodien, Stufe für Stufe, höher, 
freudiger, leichter – unsere Seele beginnt zu strömen. Große Gemächer erweitern 
und spiegeln unseren Klang ... und wir bleiben nicht stehen! Wir wandern weiter bis 
in die goldene Schlafkammer, in der Dornröschen schläft, frisch, blühend, gesund 
und schön! Ein Glanz geht von ihr aus, der das ganze Zimmer mit Licht erfüllt.
Ist es nicht ein schönes Bild für die Singstimme? Wartet nicht jede Singstimme 
auf ihre Erweckung? Und spricht sie nicht viel mehr aus, als Sprache alleine sagen 
könnte?
„Die menschliche ‚Stimme’ braucht keine ‚Bildung’, sie ist da, fertig, vollendet, als ein im 
Ideellen klingendes Wesen, aber sie wartet auf – Befreiung! 
Wir müssen Stimmbefreiung, besser noch Stimmenthüllung 
und nicht Stimmbildung sagen.“  
So steht es im Buch der schwedischen Sängerin, die 
auch in Hamburg gelebt und gewirkt hat, Valborg 
Werbeck-Svärdström (1879 - 1972). Ihre Schule exi-
stiert seit 100 Jahren und wird von zahlreichen Sän-
gern fortgesetzt.
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Hans Bonneval
Revolution im Denken: Rudolf Steiner – 
Warum Computer nicht denken können
Books on Demand
ISBN: 978-3-7431-5752-1
90 Seiten, 17,80 € 

Das menschliche Denken ist bisher noch in keiner Weise erkannt 
und verstanden worden. Rudolf Steiner erforschte und erkannte 
als Erster und Einziger diese wichtigste Fähigkeit des Menschen 
als einen geistigen Weltprozeß, an welchem der Mensch ledig-
lich teilhat. Er beschrieb das Denken als das Wesen der Welt, als 
den Schaffensprozeß, der alle Welterscheinungen erzeugt und 
erhält und eröffnete damit den wissenschaftlichen Zugang zu 
einer spirituellen Welterkenntnis. 
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20 Jahre  
Carl Gustav Carus Akademie Hamburg

Vom Gründungsjahr 1997 bis zum 
Sommer 2017 blicken wir nun auf eine 
20jährige Tätigkeit der Carus Akade-
mie Hamburg zurück, in der sich alle 
Intentionen des Gründungsimpulses 
verwirklichten. 

Intuitive Medizin
Der erste Schritt erfolgte am 6. Januar 
1997, siebenundfünfzig Jahre nach dem 
Vortrag Rudolf Steiners in Basel, in wel-
chem er von der Notwendigkeit einer In-

ganzheitlich-intuitive Anschauung des 
Menschen in seiner Gesundheit und in 
Krankheiten anstrebten. In ihr sollte be-
rufsübergreifend und berufsverbindend 
gearbeitet werden. Und das ist in den nun 
20 Jahren wirklich gelungen.

Viele tausend Menschen aller medizi-
nischen Berufe haben sich in der Carus 
Akademie miteinander verbunden und 
an den Zielen einer intuitiv-ganzheit-
lichen („Anthroposophischen“) Medizin 

Aus den Einrichtungen und Initiativen 

tuitiven Medizin sprach, die ein Zusam-
menfließen geisteswissenschaftlicher 
Forschung mit den Ergebnissen der noch 
jungen, ganz auf Naturwissenschaften 
gegründeten Medizin ausdrückte. Die-
sem Aufruf Steiners sollte die Arbeit in 
der Carus Akademie folgen. Sie wollte 
Fortbildungs- und Begegnungsstätte 
für alle Menschen sein, die in medizi-
nischen Berufen stehen, und die eine 

gearbeitet und geforscht. Die Pflegethe-
rapien der Rhythmischen Einreibungen 
und Rhythmischen Massage, die Äuße-
ren Anwendungen, ein Jahreskurs zur 
Einführung in die Anthroposophische 
Pflege; die künstlerischen Therapien mit 
einem Schwerpunkt in der Heileuryth-
mie; das Verständnis der Krebserkran-
kung und ihrer wirklichen Therapie, eine 
Arzneimittellehre, das tiefere Erfassen 

Eva-Marie BatschkoProf. Dr. Volker Fintelmann
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des Wesens der Krankheiten und eine 
daraus begründete rationelle Therapie 
und viele weitere Inhalte und Themen 
wurden in mehr als 700 Veranstaltungen 
als Seminare, Kurse, Kolloquien und 
steten Wiederholungen durchgeführt. 
Mit öffentlichen Vorträgen luden wir 
nicht-medizinische Berufe ein, an dem 
Leben und den Inhalten der Carus Aka-
demie teilzuhaben. 283 solcher Vorträge 
fanden statt, und viele der Zuhörer wur-
den Mitglieder in dem Förderverein der 
Akademie, der dafür Sorge trug, dass 
Teilnehmer Zuschüsse zu den Kursge-
bühren bekamen, um an ihnen teilneh-
men zu können, auch wenn sie den vollen 
Betrag nicht hätten aufbringen können.

Termin im Zusammenhang mit dem 
Abschluss des 4. Ausbildungsgangs der 
Rhythmischen Massage gewählt wurde. 
Es zeigte sich, dass eine unmittelbare 
Fortsetzung der Arbeit nicht realisiert 
werden kann, andererseits eine Fort-
führung der Carus Akademie und des in 
ihr lebenden Impulses und der Übergang 
auf eine neue Generation offen gehalten 
werden soll. So wird die Akademie keine 
eigenen Veranstaltungsräume mehr ha-
ben, sondern an verschiedenen Orten in 
kleinerem Rahmen und unter Einbezug 
nicht-medizinischer Berufe Kurse und 
Seminare anbieten, z.B. am 27. und 28. 
Oktober 2017 zum Thema „Quellen der 
Medizin“ im Rudolf Steiner Haus am 

Aus den Einrichtungen und Initiativen 

Die Zukunft der Ca-
rus Akademie soll of-
fen gehalten werden.

Von dem ursprünglichen Akademierat 
sind im Jahre 2017 nur noch Eva-
Marie Batschko und Prof. Dr. Volker 
Fintelmann aktiv tätig. Beide werden 
zum Sommer aufhören, wobei dieser 

Manuela Garve

Mittelweg. Dies wird auch der Ort sein, 
wo ein kleines Büro existieren wird, 
wo Manuela Garve die Ausbildung in 
Rhythmischen Einreibungen fortsetzt 
und regelmäßig Vorträge stattfinden 
werden, besonders mit Martin Straube. 
Vielleicht entsteht auch wieder eine Pa-
tientenakademie in neuer Gestalt.

Für die Carus Akademie: V. Fintelmann

Martin Straube
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ansteckend lebensfrohe Musik aus Brasilien,  

Kolumbien, Kuba und weiteren Ländern 

"Beats con gas"
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		  Ehrenamt oder Mini-Job für Zuhause

Der ehrenamtlich geführte Pflege-und Betreuungsdienst Lucia e.V. ist seit Ende 2002 im 
Großraum Hamburg tätig. Lucia e.V. engagiert sich erfolgreich für eine anthroposophisch 
orientierte häusliche Pflege und Alltagsbegleitung. Als nicht-konzessionierter Pflegedienst 
arbeitet Lucia im Dienste sozialer Mitmenschlichkeit und betreut individuell und flexibel 
seine Klienten. Das sind Menschen jeden Alters und aller sozialen Schichten, unabhängig 
von Nationalität und Konfession. Das Betreuungsangebot bezieht sich u.a. auf Familien-
hilfe, Familien- und Wochenbettpflege sowie Sterbebegleitung, sowohl privat als auch in 
Zusammenarbeit mit Krankenkassen und Ämtern durch den Einsatz von ca. 80 freiberuf-
lichen und ehrenamtlichen Mitarbeitern.
Unsere  langjährig  in der Einsatzsteuerung und Koordination tätigen Mitarbeiterinnen möch-
ten diese Arbeit in  jüngere Hände legen. Daher suchen wir für unser Team baldmöglichst

2 – 3 MitarbeiterInnen für die Koordination
Voraussetzung für diese Tätigkeit ist die Bereitschaft zu sozialem Engagement und Einfüh-
lungsvermögen. Der Einsatz erfolgt in der Regel an 2 Wochentagen von Zuhause aus mit 
Telefon und Email. Berufliche Erfahrung im sozialen Bereich ist von Vorteil, aber nicht 
Bedingung. Durch eine gründliche Einarbeitung und begleitende Unterstützung wollen wir 
den Einstieg erleichtern. Die Aufgabe kann ehrenamtlich oder auf Mini-Job- Basis ausgeübt 
werden.
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme mit Frau Renate Wolfrum, Tel. 040 – 533 270 83 
oder über info@lucia-ev.de. Weitere Informationen unter www.lucia-ev.de. 
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Kunstaktion  
„Geh 20 – Alles im Eimer“
1-8. Mai 2017

Mobiles Kunstprojekt  auf dem Weg 
von Ammersbek nach Hamburg

Die Künstler Axel Richter und Uwe 
Schloen ziehen einen Handwagen, 
bestückt mit 200 Eimern vom Kunst-
Haus am Schüberg über verschiedene 
Stationen bis ins Zentrum von Ham-
burg. Die Entfernung von Ammersbek 

bis Hamburg Zentrum beträgt exakt 
20 km, daraus wurde der Titel „Geh 
20“ abgeleitet. Als Verdeutlichung 
der politischen, künstlerischen, wirt-
schaftlichen Ressourcen der weltweit 
knapp 200 Nationen  (-200 Eimer) wird 
der Handwagen dann an Orten wie 
der Elbphilharmonie, dem Hafen, dem 
Afrikahaus, den Hauptkirchen und dem 
Rathaus sowie der Universität Hamburg  
Halt und auf das Thema aufmerksam 
machen. Das Motto  „Alles im Eimer“ 
ist mindestens zweideutig:  einerseits 

ein Hinweis auf die reich vorhandenen 
Ressourcen an Kultur, Bildung, Natur 
und Bodenschätzen, die geteilt werden 
wollen, andererseits ein Hinweis darauf, 
dass die Welt droht, unwiderruflich  aus 
den Fugen zu geraten.
Das mobile Kunstprojekt ist dabei nicht 
zu verwechseln mit einer Demonstration. 
Das künstlerische Bild, „der Handkar-
ren“  im Kontext  des  Weges durch den 
städtischen Raum wird zum stätigen 
und gleichermaßen zum wechselnden 
Bildmotiv. 

Veranstaltungsanzeigen

Die Kunstaktion richtet sich auch als 
Bildbotschaft  an die Teilnehmer*innen 
des G 20 Gipfels.
Maße des Handwagens:  4m Länge, 
1.50m, Breite, 3m Höhe
Veranstalter: 
Axel Richter,  KunstHaus am Schüberg  -  Ev. 
Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost

richter@haus-am-schueberg.de , M 0171-
1240994, www.kunst.haus-am-schueberg.de

Veranstaltungsort: 
Infos zu dem aktuellen Routenstandort unter:  
heinemeier@haus-am-schueberg.de

oder M 0171-1240994



35Hinweis April 2017



36 Hinweis April 2017

Thomas Meyer
Diplom-Psychologe, Heilpraktiker für Psychotherapie

Nach über 11 Jahren ziehe ich mit meiner Praxis aus Winterhude

in die neu entstehende Praxengemeinschaft im Mittelweg 13:

Tel 040 444054-13

Mobil 0176 23265043

www.beratung-und-begleitung.de

info@beratung-und-begleitung.de

Auf der Grundlage der humanistischen Psychologie 
und der anthroposophischen Menschenkunde habe 
ich Wege in der Begleitung von Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen entwickelt, die freilassend 
und Ich-stärkend wirken. 
Mit Methoden zur Förderung der Selbstwahrnehmung 
und durch Ermutigung, die Wahrheit der Situation 
anzunehmen, entstehen neue Möglichkeiten der 
Selbst-organisation. Der innere Regisseur gewinnt 
an Kompetenz. Gedanken, Gefühle und Handlung-
simpulse klären sich, können frei miteinander in 
Einklang gebracht werden. Bei diesen Prozessen geht 
es auch immer um Lebenssinn und den Zusammen-
hang des menschlichen Ich mit der geistigen Welt.

Thematische Schwerpunkte meiner Arbeit sind:
Lebenskrisen, Burn-Out und Erschöpfung, berufliche Neuorientierung, depres-
sive Verstimmungen, Ängste, traumatische Erfahrungen, Beziehungsfragen, 
spirituelle Orientierung.
Die Kosten für eine Psychotherapie werden in der Regel von privaten Kranken-
kassen übernommen.
Je nach Bedarf sind drei bis zwölf Sitzungen oder ein längerer psychotherapeu-
tischer Prozess möglich.
Auch die seit zwei Jahren regelmäßig stattfindenden Tagesseminare zur „Dialo-
gischen Bild-gestaltung“ (eine neue, achtsame und bewusste Aufstellungsarbeit 
in Gruppen) werden in Zukunft im Mittelweg 13 angeboten. In dieser Arbeit ist 
es möglich, tiefere Schichten der inneren Fragen zu erkennen und neue Lösungs-
wege zu finden.

Anzeige
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Veranstaltungsanzeigen

Biographische Krisen und 
Probleme

Vortrag von Lars Grünewald
am Dienstag, dem 4. April

um 19.00 Uhr in der Rehhofstraße 1-3, 20459 
Hamburg - freiwilliger Kostenbeitrag - 
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Adressen

Anthroposophische Gesellschaft
• Anthroposophische Gesellschaft in Deutschland, Arbeitszen-
trum Nord, Mittelweg 11-12, 20148 Hamburg,  
Fon 41 33 16-22
•	Zweig am Rudolf Steiner Haus Hamburg, mittwochs von 15 - 
18 Uhr, zarsth-s@t-online.de, Tel: 41 33 16-21
• Zentrale Leihbibliothek am R S H Tel: 41 33 16-24. Di + Mi 
16-19 h, Fr 16-18 h
•	Anthroposophische Gesellschaft Lessing-Zweig HH-Berg-
stedt, Bergstedter Chaussee 207, 22395 HH, Auskunft Gesa 
Butin 040-601 19 38
•	Anthroposophische Gesellschaft Manes-Zweig, Rothenbaum-
chaussee 103, (in der Rudolf Steiner Buchhandlung) 20148 HH, 
Auskunft: von Zeska Tel: 040-880 63 70, Mo-Fr: 9-13 h
•	Anthroposophische Gesellschaft Michael-Zweig Elmshorn,  
Auskunft: Anne-Lene Lamke, 04128-1289
•	Anthroposophische Gesellschaft Novalis-Zweig Hamburg-
Bergedorf, c/o Rudolf Steiner Schule, Am Brink 7, 21029 HH, 
Auskunft: Angela Drewes T: 040-720 12 49
•	Anthroposophische Gesellschaft Raphael-Zweig Ahrensburg, 
Tobiashaus, Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Auskunft: Beate 
de Vries, Tel: 04541-87 99 86 oder Peter-M. Neumann T: 
04107-43 60 
•	Anthroposophische Gesellschaft, Zweig am Montag Ham-
burg, Mittelweg 11-12, 20148 HH, Auskunft: M. Bölts, T: 
040/41331620, M. Werner Tel: 513 34 28
•	Arbeitsgruppe an der Michael-Schule in Harburg, Wöll-
merstr.1, 21075 Hamburg. Auskunft: Christoph Sträßner, Tel. 
040/41542773; Ingrid Bartels, Tel. 04183/776044
•	Arbeitsgruppe Travenbrück, Harald Nowka T: 04531-188 063
•	Arbeitsgruppe Itzehoe, verantwtl.: Bernd Blumenthal          
Tel: 04821-86953
•	Arbeitsgruppe Kaltenkirchen, Auskunft: Carol Stockmar, Tel: 
04191-3206 + Jutta Schumacher, Tel: 04191-1558
•	Arbeitsgruppe Rellingen, Auskunft: Manfred Wohlers T: 
04121-929 73
•	Arbeitsgruppe Stade, Auskunft: Ursula Peters  
Tel: 04141-826 69 

Altenpflege
• Tobias-Haus, Alten- und Pflegeheim, Am Hagen 6, 22926 
Ahrensburg, Tel. 0 41 02 / 806 - 0
• Haus Regenbogen, Alten- und Pflegeheim, Bogenstr. 65, 
22869 Schenefeld, Tel. 830 87 30

Auskunftsstellen 
•	Beratung für Zivildienstleistende im Bereich Landwirtschaft: 
Tel. 0 41 32 / 912 00 

Bildende Kunst
• ausstellungsraum.steiner haus, Mittelweg 11-12, 20148 HH,  
Mo-Do: 16-20, Fr: 14-20. 
• Kunstakademie Hamburg, Ausbildung in Malerei, Zeich-
nung, Plastik, Kunsttherapie, Brehmweg 50, 22527 HH,                    
Tel.: 4480661
• BfbH Berufsfachschule für Buchillustration Hamburg, Breh-
mweg 50, 22527 HH, Tel. 44 80 661

Die Christengemeinschaft
• Johannes-Kirche, Johnsallee 15/17, 20148 HH,                       
Tel. 41 30 86-0, Fax-20, Mo, Mi, Fr 9:30 bis 12:30 Uhr,  
gemeinde@cg-johanneskirche.de.  
Internet: www.cg-johanneskirche.de
•	Lukas-Kirche, Rögeneck 23/25, 22359 Hamburg,                  
Tel. 603 29010
•	Michaels-Kirche, Schenefelder Landstr. 38, 22587 Hamburg, 
Tel. 86 03 26
•	Gemeindehaus Harburg, Heimfelder Str. 67, 21075 Ham-
burg, Tel. 792 78 75
•	Gemeindehaus Bergedorf, Brookkehre 12, 21029 Hamburg, 
Tel.:  040/ 30 71 61 20
•	Gemeinde in Ahrensburg, Kapelle imTobias-Haus,  
Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Tel.: 040/601 62 50 (Dr. 
Jäger)
•	Gemeinde Südwest-Holstein, Ansgarstr. 103, 25336 Elms-
horn, Tel.: Jens Lührs: 0176-4888 6848
•	Lazarus-Kapelle, (Mika-Rothfos-Stiftung), Vogt-Kölln-Str. 
155, 22527 Hamburg, Tel. 571 44 941
•	Priesterseminar Hamburg, Johnsallee 17, 20148 HH,               
T: 334 555 80
•	Die Christengemeinschaft in Norddeutschland , Verwaltung: 
Mittelweg 13,  20148 Hamburg, T: 444054-22, Fax: 444054-18
•Verband der Sozialwerke der Christengemeinschaft e.V.,  
Mittelweg 13, 20148 Hamburg, Tel.: 41330270

Heilpädagogik und Sozialtherapie
•	Christophorus-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, 
Bergstedter Chaussee 205, 22395 HH, Tel. 604 428-0
•	Eichenhof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft e.V., 
Auf dem Felde 14, 25486 Alveslohe, T:  04193/9661-0
•	Elias-Schulzweig, Förderschulzweig der Rudolf Steiner-Schu-
le Nordheide, Schulweg 1, 21255 Wistedt, Tel.: 04182/28750 -0
•	Franziskus e.V., Sozialtherapeutische Lebens- und Arbeitsge-
meinschaft, Oṕ n Hainholt 88 a-c, 22589 HH, T.: 870 870-0
•	Friedrich-Robbe-Institut, Rudolf Steiner Schule für Seelen-
pflegebedürftige Kinder, Bärenallee 15-17, 22041 Hamburg, 
Tel. 68 44 55
•	Haus Arild, Lübecker Str. 3, 23847 Bliestorf, Tel.: 
04501/1890
•	Haus Mignon, Christian-F. Hansen-Str. 5, 22609 Hamburg, 
Institut für ambulante Heilpädagogik und Frühförderung, Tel. 
82 27 42 - 0, Seminar Mignon Tel. 82 27 42-11, Kinderhaus 
Mignon, Tel.: 82274210
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•Waldorfkindergarten Bargteheide, Jersbeker Straße 7, 22941 
Bargteheide, info@waldorfkindergarten-bargteheide.de, 
www.waldorfkindergarten-bargteheide.de
•Hamburgische Vereinigung der Waldorfkindergärten e.V., 
Geschäftsstelle: Hufnerstraße 18, 22083 Hamburg, Tel.: +49 
(40) 85 98 47, hantel@waldorfkindergaerten-hamburg.de, 
http://waldorfkindergaerten-hamburg.de
• Haus Mignon Kinderkrippe, Rugenbarg 22, 22549 Hamburg, 
T 87 000 449
• Interkultureller Waldorfkindergarten in Wilhelmsburg, Ge-
org-Wilhelm-Strasse 43-45 und Veringstr. 3, 21107 Hamburg, 
Tel: 040-271 60 900, E-Mail: mail@interwaldorf-hamburg.de 
www.interwaldorf.de
• Ch. Morgenstern Kindergarten, Heinrichstr. 14a,  
22769 Hamburg, Tel. 41359444
• Kita zur Förderung der Waldorfpädagogik Hamburg-
Iserbrook e.V., Iserbrooker Weg 62, 22589 HH, Telefon 040 / 
28515813
•	Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona,     
Blücherstraße 35, 22767 Hamburg, Tel. 18884595
•	Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona, 
Große Rainstr. 22, 22765 HH, Tel. 399052  29
•	Waldorfkindergarten Alte Rabenstraße, Alte Rabenstr. 9, 
20148 Hamburg, Tel. 45000377
• Waldorfkindergarten Uetersen e.V., E.-L.-Meyn-Str. 1a,25436 
Uetersen, Tel.: 0 41 22 / 4 39 90
•	Waldorfkindergarten, Bogenstr. 45, 20144 HH, T. 420 80 23
•	Suse-König-Kindergarten, Heimburgstr. 4, 22609 HH,  
T. 82 74 46, susekoenigkindergarten.de
•	Waldorfkindergarten Nienstedten, Elbchaussee 366, 22609 
Hamburg, Tel. 822 400 20
•	Blankeneser Waldorfkindergarten, Schenefelder Landstr. 34, 
22587 Hamburg,  Tel. 278 66 66 4 /-5
•	Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Berg-
stedt, Bergstedter Chaussee 209, 22395 HH, T. 604 78 56
•	Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Volks-
dorf, Rögeneck 23, 22359 Hamburg, T. 60382 73
•	Waldorfkindergarten Wandsbek, Rahlstedter Weg 60, 22159 
Hamburg, Tel. 64 58 95 31
•	Waldorfkindergarten Bergedorf, 21037 Hamburg, Kirchwer-
der Landweg 2, Tel. 73 50 98 23,  
kindergarten@waldorf-bergedorf.de
• Waldorfkindergarten Bergedorf, Brookkehre 12, 21029 
Hamburg, Tel.: 20 97 14 75, 
 kindergarten@waldorf-bergedorf.de
•	Waldorfkindergarten Ahrensburg, Am Hagen 6,              
22926 Ahrensburg, Tel. 0 41 02 / 596 15
•	Waldorfkindergarten Norderstedt, Friedrichsgaber Weg 244, 
22846 Norderstedt, T. 525 59 52
•	Waldorfkindergarten Stade, Henning von Tresckow-Weg 2a, 
21684 Stade, Tel. 0 41 41/ 411473
•	Waldorfkindergarten Nottensdorf, Bremers Garten 18a, 
21640 Nottensdorf, Tel. 0 41 63 / 62 91

• Haus Mignon Kindergarten – Integrationsgruppe und 
Heilpädagogische Gruppe, Christian-F.-Hansen-Str. 5, 22609 
Hamburg, Tel. 82 27 42 10

• Humanopolis GmbH (integrative Zweckbetriebe / MehrGe-
nerationenWohnen), Groß Malchau 50, 29597 Stoetze  Tel.: 
05872/810; 29597@humanopolis.de
• Martinswerk Bergstedt – fördern und begleiten e.V., 
 http://www.martinswerk-bergstedt.de  
•	Mignon Segelschiffahrt e.V. Segelschiff Fortuna, Christian-F.-
Hansen-Str. 5, 22609 HH, Tel. 8227 42 11 
•	Heilpädagogische Hofschule Wendisch Evern, Förderschul-
zweig der Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Dorfstr. 15, 21403 
Wendisch-Evern, Tel.: 04131-778100
•	Heilpädagogische Förderzentrum Friedrichshulde, Lindenal-
lee 96, 22869 Schenefeld, Tel. 839 35 10
•	Hermann-Jülich Werkgemeinschaft, Dorfstr. 27, 22929 Ham-
felde, Tel. 0 41 54 / 84 38-0
•	Hölderlin e.V. ambulante psychiatrische Vor- und Nachsorge, 
Kattjahren 4, 22359 Hamburg, Tel. 603 30 91 / 92 / 93
•	Institut für ambulante Heilpädagogik und Psychotherapie, 
Langenberg 17, 21077 HH/Harburg, Tel. 760 70 01 
•	Kinderheim Heidjerhof, für Kinder u. Jugendl., Radbrucher 
Weg 2-4, 21444 Vierhöfen, Tel.: 04172/8091
•	„Lebensgemeinschaft Birkenhof e.V“., Lebensort mit 
Seelenpflege-bedürftigen Erwachsenen, Karzer Str. 2, 21398 
Neu Neetze, Tel.: 05850/415 
•	Martins-Gemeinschaft e.V., Bechsteinweg 4, 22589 Hamburg, 
Tel: 870 46 27 
•	Michael-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, Wo-
ellmerstraße 1, 21075 Hamburg, Tel. 709 73 77 80
•	Raphael-Schule, Schule für seelenpflege-bedürftige Kinder 
und Jugendliche e.V., Quellenthal 25, 22609 Hamburg, Tel. 81 
99 26 40
•Sozialtherapeutikum Humanopolis, Groß Malchau, 29597 
Stoetze, www.sozialtherapeutikum.de ; 29597@culturum.de

•Stiftung CULTURUM GmbH, (Jugendhilfe / Jugendberufs-
hilfe) Groß Malchau 50, 29597 Stoetze, Tel.: 05872/8110; 
29597@culturum.de
•	Thorsmoerk, Sozialgemeinschaft für Lebens- und Arbeitsge-
staltung e.V. , Am Brink 7, 23919 Rondeshagen, T. 04544/1720
•	Vogthof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft Am-
mersbek e.V., Ohlstedter Str. 11, 22949 Ammersbek, Tel. 
040/6056780
•	Werkgemeinschaft Bahrenhof e.V., Dorfstr. 6, 23845 Bahren-
hof, Tel. 0 45 50 / 99 79 -0
•ZusammenLeben e.V. und ZusammenLeben GmbH, Wohn-
gruppen, ambulante Betreuung und Werkstätten, Wohldorfer 
Damm 20, 22395 Hamburg, Tel. 040-604 00 36.

Kindergärten
•Freier Kindergarten in den Walddörfern e.V., Meiendorfer 
Weg 77, 22145 Hamburg, Tel. 040 - 678 88 71.  
www.kindergarten-in-den-walddoerfern.de

Adressen
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Adressen

•	Waldorfkindergarten Kakenstorf, Lange Str. 2, 21255 Kaken-
storf, Tel. 0 41 86 / 81 06
•	Waldorfkindergarten Bad Oldesloe, Rümpeler Weg 31, 
23843 Bad Oldesloe, Tel.0 45 31 / 874 84
•	Waldorfkindergarten Rellingen, Jahnstr. 5, 25462 Rellingen, 
www.waldorfkindergarten-rellingen.de, Tel. 0 41 01 / 20 77 77
•	Waldorfkindergarten Wedel, Am Redder 8, 22880 Wedel, 
Tel.: 04103/130 87 
•	Waldorfkindergarten Neugraben, Falkenbergsweg 48,   
21149 Hamburg, Tel.: 703 802 76
•	Waldorfkindergarten Elmshorn, Adenauerdamm 4,         
25337 Elmshorn
•	Waldorfkindergarten Kaltenkirchen, Kisdorfer Weg 1,    
24568 Kaltenkirchen
•	Waldorfkindergarten der Rudolf Steiner Schule Harburg, 
Ehestorfer Heuweg 82, 21149 HH, Tel. 79 71 81 24
•	Waldorfkindergarten Itzehoe, Am Kählerhof 6, 25524 Itze-
hoe, Tel.: 04821/84434
•	Waldorfkindergarten Tonndorf, Holstenhofstieg 11, 22041 
Hamburg, Tel. 656 21 54
•	Waldorfkindergarten Bad Segeberg, Am Wege nach Stip-
sdorf 1, 23795 Bad Segeberg, Tel.: 04551/999171

Kulturinitiativen
• Domäne Fredeburg, KulturLandWirtSchaft e.V.,  Domä-
nenweg 1, 23909 Fredeburg, Tel 04541-8621-31, vielseitiger 
Demeter-Hof, www.klws.de, www.domaene-fredeburg.de
•Hofgemeinschaft  Wörme, Im Dorfe 20, 21256 Wärme, Tel.: 
04187/479www.hofwoerme.de
•Rudolf Steiner Haus Hamburg e.V., Mittelweg 11-12, 20148 
Hamburg, Tel. 41 33 16-30, www.rudolf-steiner-haus.de
•Verein Studienhaus Göhrde e.V., Grasredder 31, 21029 Ham-
burg, Tel.: 040-72697301, info@studienhaus-goehrde.de

Landwirtschaft
•	Bäuerliche Gesellschaft e.V., Triangel 6, 21385 Amelinghau-
sen, Tel.: 04132-933019-0, Fax.: 04132-933019-33, e-mail: 
info@demeter-im-norden.de
•	Gärtnerhof am Stüffel e.V., Stüffel 12, 22395 Hamburg,       
Tel. 604 00 10 www.stueffel.de
•	Stiftung Aktion Kulturland, Geschäftsstelle Nord, Stürsholz 10, 
24972 Steinberg, Tel. 04632 - 7266,  www.aktion-kulturland.de

Lehrerbildung
• Freie Mentorenkonferenz Hamburg (FMK), Bleickenallee 1, 
22763 HH, Tel.: 41 00 993, Email: mail@freiementoren.de
•	Seminar für Waldorfpädagogik Hamburg, Hufnerstr. 18, 
22083 HH-Barmbek, Tel.: 88 88 86 10, Fax: 88 88 86 11, 
Email: mail@waldorfseminar.de,  
Internet: www.waldorfseminar.de

Medizinische Initiativen
•	Carl Gustav Carus Akademie, Akademie für eine Erweiterung 
der Heilkunst,Theodorstraße 42-90, Haus 3, 22761 Hamburg, 
Telefon 040-81 99 800 I Fax 040-81 99 80 20,  
www.carus-akademie.de, info@carus-akademie.de
• Institut Diogenes Hamburg e.V., Freies klinisch-therapeu-
tisches Institut,  Hospitalstr. 1 A, 22767 Hamburg, Tel.: 040-85 
17 92 68 – 0, Fax.: 040-85 17 92 68 – 21,  
info@institut-diogenes.de, www.institut-diogenes.de
• Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Forum für Entwick-
lung und Begleitung in Gesundheit und Krankheit, Hagener 
Allee 70D, 22926 Ahrensburg, info@familien-lebensschule.de
• Forum Leben e. V. Bergedorf, Horster Damm 47, 21039 
Hamburg, Tel.: 723 50 09, www.Forum-Leben-Bergedorf.de
•	 Herzschule Hamburg: Jahreskurs für Menschen mit Herz- 
Kreislauferkrankungen; Kontakt: Brigida Stockmar, Tel.: 
04102/706767, www.herzschule-hamburg.de
• Isis Verein für ganzheitliches Heilwesen e. V., Dr. Astrid 
Engelbrecht. Geschäftsstelle: Immenhorstweg 104 a, 22395 
Hamburg. Telefon: 040 - 645 04 897, E-Mail:  isis.verein@
gmail.com, Webseite: www.isis-verein.de
•	Lucia e.V., Pflege- und Betreuungsdienst, Am Backofen 36, 
22339 HH, Tel.: 533 27 083
• Novalis Stiftung von 2001, Beratung und Begleitung von 
Schwangeren, Alleinerziehenden und Familien in Krisen, 
Schwangerschaftskonflikt-Beratungsstelle. Rappstraße 16, 
20146 Hamburg, Fon: 040/22 69 37 55
• Philia Pflegedienst, auf anthr. Grundlage, Armgard Brunot-
te, Rögenweg 9, 22359 Hamburg-Volksdorf, 0160 1771 532
• Regionalgruppe Nord Anthroposophischer Ärzte,  
Mittelweg 11-12, 20148 Hamburg,  
www.gaed-regio-nord.de
•	Victor Thylmann Gesellschaft e.V., Mittelweg 11, 20148 Ham-
burg, Tel. (040) 81 33 53 (14 bis 17 Uhr), Fax: (040) 81 33 54, 
Homepage: www.thylmann-gesellschaft.de

Musik
•Freie Musikschule Hamburg e.V. Rahlstedter Weg 60, 22159 
HH und Berner Heerweg 183, 22147 HH www.freie-musikschu-
le-hamburg.de Tel.04543/7036
•	MenschMusik Hamburg, Studium.Konzert.Forschung (ehe-
mals Musikseminar Hamburg) Mittelweg 11-12, 20148 HH, Tel/
Fax 040-41331620. www.menschmusik.de
• Alfred Schnittke Akademie International (früher: Musikse-
minar Hamburg), Max-Brauer-Allee 24. 22765 Hamburg, Tel.  
040-447531. Internet: www.schnittke-akademie.de
•	Studienstätte „tempo giusto“, Uwe Kliemt, Tel. 6046976 
www.tempogiusto.de

Schauspiel
•	Anthroposophische Schauspielgruppe im Manes-Zweig Ham-
burg, Rothenbaumchaussee 103, Leitung: Veronika Willich, Tel. 
880 18 55



41Hinweis April 2017



42 Hinweis April 2017

Impressum
Der Hinweis erscheint monatlich in Zusammenarbeit 
mit Einrichtungen auf anthroposophischer Grund-
lage. Jede Einrichtung ist autonom und für ihre An-
kündigungen selbst verantwortlich. Der Herausgeber 
übernimmt keine Gewähr für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Termine und Adressen. Die mit 
Namen gekennzeichneten Beiträge geben nicht unbe-
dingt die Meinung des Herausgebers wieder. Nach-
druck, auch auszugsweise, nur nach Rücksprache mit 
der Redaktion
Die Hinweise sind im Internet archiviert und abruf-
bar unter:  
www.hinweis-hamburg.de

Redaktionsschluß: 10. des Vormonats. 
Anzeigenschluß: 13. des Vormonats!
Hinweis Verlag, Christine Pflug; Mittelweg 147, 
20148 Hamburg. Tel 040 / 410 41 71,  
e-mail: hinweis-hamburg@online.de. Redaktion: 
Christine Pflug, V.i.S.d.P. Christine Pflug. Herausge-
ber: Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg e.V., 
Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Konto für Rechnungen und Abos: Hinweis-Verlag, 
IBAN DE 96 4306 0967 0029 0079 10, BIC GE-
NODEM 1 GLS. Konto nur für Spenden: IBAN 
56430 609 6700 124 54 804, BIC GENODEM 1 
GLS Konotbez.: Gemeinnützige Treuhandstelle, 
Sonderkonto Hinweis). 

Adressen/Impressum

Schulen
•	Büro der Landesarbeitsgemeinschaft, Hufnerstr. 18,        
22083 HH, Tel. 88 88 86 20
•	Rudolf Steiner Schule Hamburg-Altona, Bleickenallee 1,  
22763 HH, Tel. 410 099 3
•	Rudolf Steiner Schule Nienstedten, Elbchaussee 366,      
22609 HH, Tel. 82 24 00 - 0
•	Rudolf Steiner Schule Bergstedt, Bergstedter Chaussee 207, 
22395 HH, Tel. 645 082-0
•	Rudolf Steiner Schule Wandsbek, Rahlstedter Weg 60,    
22159 HH, Tel. 645 89 50
•	Rudolf Steiner Schule Bergedorf, Am Brink 7, 21029 HH,      
Tel. 721 22 22
•	Rudolf Steiner Schule Harburg, Ehestorfer Heuweg 82,    
21149 HH, Tel. 797 18 10
• Christian Morgenstern Schule, Heinrichstr. 14a, 22769 Ham-
burg, Tel. 41 35 94 44, E-Mail:mail@innerestadt.de,  
www.christianmorgensternschule.de
• Freie Waldorfschule Apensen, Auf dem Brink 49,  
21641 Apensen (vormals FWS Buxtehude), T.: 04167/699 74 80 
www.waldorfschule-apensen.de, schule@waldorf-apensen.eu
•	Rudolf Steiner Schule Nordheide, Lange Str. 2,                  
21255 Kakenstorf, Tel. 0 41 86 / 89 35-0
•	Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Walter-Bötcher-Str. 6,    
21337 Lüneburg, Tel. 0 41 31 / 861 00
•	Freie Waldorfschule Stade und Verein zur Förderung der 
Waldorfpädagogik Stade e.V., Henning von Tresckow-Weg,     
21684 Stade, Tel. 041 41 / 51 05 21
•	Freie Waldorfschule Elmshorn,  Adenauerdamm 2,           
25337 Elmshorn, Tel. 0 41 21 / 477 50
•	Freie Waldorfschule Itzehoe, Am Kählerhof, 25524 Itzehoe, 
Tel. 04821/89860
•	Freie Waldorfschule Kaltenkirchen, Kisdorfer Weg 1,  
24568 Kaltenkirchen, Tel:  04191 9301-0 
Fax: 04191 9301-37, Internet: http://www.fws-kaki.de
• Freie Waldorfschule Bargteheide, Alte Landstrasse 89f, 
22941 Bargteheide, 04532/2833423,  
sekretariat@waldorfschule-bargteheide.de

Therapeutika
•	Bernard Lievegoed Institut, Kindertherap., Erziehungs- u. 
Sozialberatung, Weiterbildung, Biographiearbeit, Am Felde 2, 
22765 Hamburg, Tel. 430 80 81
• Praxis-Rissen - Coaching & Therapie, Am Rissener Bahnhof 
11, 22559 HH, Angebote: Biografiearbeit, System. Paar- und 
Familienberatung, Spieltherapie, Kunstpädagogik, Lernförde-
rung, Klientenzentriertes Coaching, Yoga, Fortbildungen, Sem-
nare und Vorträge. Fon: 040 - 21 98 28 43 www.praxis-rissen.
de / Email: praxis-rissen@web.de
• Therapeutengemeinschaft Elbvororte. Heileurythmie, 
Rhythmische Massage, Kunsttherapie, Psychotherapie, Haus-
arztpraxis. Langelohstr. 134, 22549 Hamburg-Osdorf, Tel: 
040-406905.

•	Therapeutikum Hamburg West e.V., Massagepraxis: Jür-
gensallee 47, 22609 HH, Tel./Fax 040 / 82 10 36. Ambulante 
Krankenpflege: Langelohstr.134, 22 549 HH, Tel. : 040/ 85 41 
3733, e-mail: therapeutikumhamburgwest@web.de
• Therapeutikum Haus Niedernmoor, Niedernmoorstr. 1, 
22335 Elmshorn . Tel: 04121 463566

Sonstige Einrichtungen
• Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V. (Mit Therapeuti-
kum), Hagener Allee 70 D, 22926 Ahrensburg,  
www.familien-lebensschule.de
• Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg e.V., Mittelweg 147, 
20148 Hamburg, Tel. 040/556 19 881  
www.treuhandstelle-hh.de
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Private Kleinanzeigen

Ihreprivate
Kleinanzeige

kostet pro Satzzeile (40 Anschläge)  
Euro 1,80 (bei Chiffre: plus Euro 3,- ).
Bit te den entsprechenden Text mit der  
Bezahlung a l s  Vorkas s e  (Br ie f marken 
o de r  G e l d  in  S c he inen)  zu s c h i c ken:   
Hinweis Verlag, Mittelweg 147, 20148 HH 
• Anzeigenannahme bis 13. des Vormonats

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass nur diese Art des 
Auftrags akzeptiert wird. Eine andere Art der Bezahlung 
bitte vorher mit der Redaktion per Mail abklären.  
Der hinweis wird auf der website als pdf ins 
Netz gestellt und damit auch Ihre Anzeige   

hinweis

IhrAbonnement
Bitte entsprechenden Betrag für den 
gewünschten Zeit raum überweisen
auf das Konto IBAN DE 96 4306 0967 
0029 0079 10 BIC GENODEM1GL S . 
Kontobezeichnung: Hinweis Verlag

Absenderangabe nicht vergessen! 

für monatlich Euro 2,-

hinweis

Familienfeiern, Veranstaltungen, Semi-
nare. Wir vermieten Ihnen unseren at-
mosphärisch einmaligen Gemeinschafts-
raum, ca. 100 m², in Hamburg-Bergstedt. 
Foyer und Küche an Wochenenden ver-
fügbar. Informationen bei Zusammen-
Leben GmbH unter Tel. 040-604 00 36 
oder kontakt@zl-hamburg.de; Internet: 
www.zl-hamburg.de. 

Für Berlinbesucher: Pensionszimmer 
mit Dusch/WC ab 35,00 EUR in anthro-
posophisch ausgerichteter Initiative. 
Schöner Neubau, verkehrsgünstige 
Citylage in Tempelhof Tel. 030/788 
30 53 www.pension-hiram-haus.de,  
pension@hiram-haus.de

Diplompädadogin/Kindertherapeutin, 
44 Jahre, sucht neues Aufgabenfeld 
in der Klassen- bzw. Schulbegleitung 
o.ä., sehr gerne an Waldorfschule, in 
der Gärtnerei, in einer Werkstatt ..., ca. 
15-20 Std./Woche, Tel.: 41 49 83 43,  
merlia.meincke@freenet.de

Gerd-Joachim Schulz     
§ Rechtsanwalt seit 1988  

Steuerrecht (Einkommensteuer, Erb-
schaftsteuer)
Familienrecht (Scheidung, Sorge-
recht, Unterhalt)
Arbeitsrecht (Kündigung, Abfindung)
Sozialrecht (Renten, Schwerbehin-
derung)
Vorsorge (Testamente, Vollmachten 
bei Krankheit/Unfall)

Börnestraße 18-20, 22089 Hamburg 
Tel.: 040 / 866 40 81     
Fax: 040 / 86 71 04 
Email: g-j.schulz@t-online.de

Anthroposophisch orientiert  
mit Einfühlungsvermögen und Zeit, gern 
Hausbesuche.
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Wir weisen darauf hin, dass die Anzei-
gen und Angebote von der Redaktion 
weder geprüft noch bewertet werden

Schwanger und im Konflikt? Mit un-
serem Hilfsangebot „Patenschaften für 
Ungeborene“ begleiten wir ungeplant 
Schwangere. Gerade in den ersten 12 
Wochen stehen wir beratend und helfend 
an Ihrer Seite. Aber auch darüber hinaus. 
Mehr unter www.novalisstiftung.de oder 
Tel.: (040) 22 69 37 55

Liebenswertes Ferienhaus in Schweden/
Smaland 120 qm, mit Blick auf See, Boot, 
auch im Winter bewohnbar, (Erdwärme) 
zu verkaufen. VB 90.000 Euro. Näheres 
unter Tel. 01791561369

Eine liebe junge oder ältere Dame ge-
sucht, die gelegentlich gegen Honorie-
rung mein Häuschen mit meinem lieben 
alten Hund teilt, wenn ich für Erzähler 
ohne Grenzen auf Reisen bin. Micaela 
Sauber, Tel. 0171-8506863

Valle Gran Rey, Los Granados, La Gomera. 
5 Automin. vom Strand (Busverbindung). 
Von privat zu vermieten: Ferienwohnung 
für 1-2 Erwachsene - 2 Terrassen, Stell-
platz, Wz, offene Küche, Duschbd., SZ, 
voll eingerichtet. 25.- p Tg. – Kontakt: 
vgr.appartment@gmx.de

Neu in Elmshorn Therapeutikum Haus 
Niedernmoor, 22335 Elmshorn. TEL 
04121 463566

Es findet ab 28. April ein einjähriger 
heilpädagogischer Kurs mit Frau Dr. 
Treß in der Rafaelschule in Hamburg  
statt. Info unter: www.hpkurs.de, te-
lefonisch 0160 97699602 oder 0027 
769409920. Anmeldung per mai l:  
elke@stanglow-jorberg.de

„Kräuter mit allen Sin-
nen“ Kräuterexper-
tinnen- u.  Kräuter-
expertenausbildung in 
HH, Gärtnerhof am Stüffel, Jahresgruppe 
mit Prüfung  u. Zertifikat (freiwillig) 
Die Vielfalt u. Heilkraft der Wild-Heil-  
Gartenkräuter u. Bäume kennenlernen, 
sammeln, pflanzen, ernten, schmecken, 
verarbeiten u. den Jahreslauf  genie-
ßen. 12 WE, Beginn 10.06./11.06.2017, 
öf fent l iche Förderungen möglich,  
Info: HP/Dipl .Päd . I sa S. Merker 
04102- 4579878, mobil: 01795285302,  
in fo@natu rhe i lprax i s-merker.de ,   
www.kraeuter-entdecken.de

Für alle ehem. TeilnehmerInnen der 
Weiterbildung Spurensuche offen: 
am 6.10. beginnt das Auf baumo-
dul Biografiearbeit im individuellen 
beruf lichen Kontext. Am 29.9. be-
ginnt der neue Jahreskurs Spuren-
suche Bettina Henke 0163-7454673.  
w w w.kuns t t he r apie - coach ing .de 
+++ Liebe dein Leben +++

Suche Wohnung -2 Zi - im Norden oder 
Westen Hamburgs. Tel.: 0176 988 120 18

Malkurse+Therapie atelier-blankenese.de

Klavierstimmung in gewohnter gleich-
schwebender oder in neuer, wohltem-
perierter Stimmung bietet ehemaliger 
Waldorflehrer an: 040/37 4292 33 oder 
Peter.Clementsen@t-online.de






